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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 33 2% Uhr Nachmittags 
Rom, 24. Deebr. In dem geſtern ſtattge⸗ 
habten Conſiſtorium hielt der Papſt eine Allo⸗ 
eution, in welcher er die Kirchenverfolgungen in 
Italien hervorhob und das Geſetz über die reli 
giöſen Körperſchaften verdammte. Der Schmerz 
des Papſtes werde geſteigert durch die grauſame 
Verfolgung der Kirche in Deutſchland. Perſonen, 
welche die katholiſche Religion weder bekennen 
noch kennen, maßten ſich an, die Kirchen 
dogmen und Kirchenrechte zu defintren, ſchrie ben 
die Urſache zur Verfolgung den Katholiken 
zu und ſtellten die Reichsgeſetze über die Kirchen⸗ 
ebute. Dieſe Männer ſollten bedenken, daß die 
atholiken mehr wie andere Unterthanen dem 
Kaiſer gäben, was des Kaiſers ſei, aber auch Gott, 
was Gottes. Nach Erwähnung der weiteren Kir⸗ 
chenverfolgung in der Schweiz und Spanien und 
des armeniſchen Schismas, forderte der Papſt die 
Metropoliten zu gemeinſamer Berathung mit den 
Suffraganen auf über den Kampf wider die Un⸗ 
gerechtigkeit. 
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elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bern, 23. Decbr. Eine Seitens der italieni- 
ſchen Regierung dem Bundes rathe zugegangene Rote 
zeigt die Erledigung aller bezüglich des Baues der 
Gotthardbahn beſtandenen Anſtände und die Geneh⸗ 
migung des Bauprogrammes durch die italieniſche 
Regierung an. — Der Bundesrath bat heute das 
Departement für Politik zur Unterzeichnung des 
mit Rußland vereinbarten Niederlaſſungsverkrages 
ermächtigt. 
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21. d. Abends, bis zum Sonntag Morgen haben ſich 


die Mannſchaft und die Paſſagiere bei außerordeut⸗ 
lich hochgehender See auf dem ſteuerloſen Wrack ge⸗ 
alten, bis ſie endlich von einem franzöſiſchen 
ampfer bemerkt wurden und mit größter Anſtren⸗ 
ung ihre Rettung gelang. Geſtern Abend ſind 97 
8 fene cel La Rochelle angelangt, gegen 30 


ſind in den Wellen umgekommen. 


Rom, 23. Dec. 
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dieſes Verlangen entſchieden zurückgewieſen. 
Newyork, 22. Decbr. 


ſcher Seite erhobenen Anſprüche. 


Ein dreifacher Zwang. II, 
2 Aus Westpreußen, 23. Dec. 


Die preußiſche Voltsſchule hat lange in dem 
Rufe, die beſte ihrer Art zu ſein, vor aller Welt 
eglänzt, und auch heute noch, ſelbſt nach der Stichl- 


ſchen Periode ifi ihr ein gewiſſer Glanz geblieben, 
der nur in Deutſchland von einigen kleinern Staaten 
überſtrahlt wird. In den grötzern und mittlern Städ⸗ 


öffentliche Schule zu einer Armen⸗ oder Freiſchule 


5 

die vielen Privatſchulen eingeſchritten wird, da die 

Erfah fe hat, daß blinde elterliche Liebe 
oder Eitelkeit den Segen einer allgemein und ſtetig 
2 Volksſchule nicht zu würdigen vermag. 
Und doch ſcheint uns aus dem Zuſommenleben von 
Kindern der verſchiedenartigſten Stände in derſelben 


Sitzung des anthropologiſchen Vereins 
zu Danzig 
vom 10. Dezember 872 


| (Schluß.) Der darauf folgende Vortrag des 
3 Dr. Oehlſchläger führte uns durch die 
äume des Muſeums nordiſcher Alterthümer in 
Kopenhagen. Es iſt dieſes eine der wohlgeordnetſten 
und reichhaltigſten Sammlungen ihrer Art; die 


etwa 20,000 Nummern ſind in einer Reihe von 19 
Sälen im Prinzenpalais aufgeſtellt und der Beſich⸗ 
tigung des Publikums faſt jeden Tag zugänglich 
Der Gründer dieſes Muſeums war Prof. Nyerup 


im Jahre 1807 und fein Nachfolger wurde der 
Conferenzrath Thomſen, der faſt ein halbes Jahr⸗ 


hundert lang für dieſe Sammlung in der eifrigſten 
Weiſe wirkte und ihre treffliche Anordnung und Auf⸗ 
ſtellung beſorgte. Die 9 erſten Zimmer enthalten 
Alterthümer der heidniſchen Zeit etwa bis zum Jahre 
1000 f. Cor, die folgenden 10 Zimmer Gegenftänte 
der chriſtlichen Zeit bis ungefähr zum Jahre 1660. 
Als Fortſetzung dieſer Sammlung kann dann die 
212 und reiche Sammlung des Roſenburg⸗ 
ale es in Kopenhagen gelten. R 
Die Alterthümer der vorchriſtlichen Zeit find 
nach den 3 bekannten Zeiträumen geordnet: Stein-, 
Bronce und Eiſenzeit, und zu ar nehmen die 
3 erſten Zimmer das Steinalter, die beiden folgenden 
das Broncealter und die 4 letzten die Eiſenzeit in 
ſich auf. Gleich in der Eintrittshalle lenken gewal⸗ 
tige Runenfteine, die an den Wänden aufgeſtellt find, 
unſere Blicke auf ſich, ſie ſind meiſtens aus dem 
9. und 10. Jahrhundert n. Chr., die ſüdlichſten ſtehen 
am alten däniſchen Grenzwalle Danevirke in Schles⸗ 
wig. Sie ſtellen mit ihrer ſogenannten neuern Runen⸗ 
ſchrift theils Grenz-, theils Gedenktafeln dar; fo hat 
der eine von Egag in Jütland folgende Juſchrift: 
„Alfkil und feine Söhne errichteten dieſen Stein nach 
Mane, ihrem Verwandten, welcher Gutsvorſteher 
Ketils, des Norwegers, war.“ 
Das nächſte Zimmer zeigt uns ein rieſiges Stück 
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La Rochelle, 23. Dec. Das engliſche Packet⸗ 
Dampfboot „Germania“ hat vor der Mündung der 
Gironde Schiffbruch gelitten. Vom Sonnabend, den 


Cardinal Antonelli hat, wie 
aus ſicherer Quelle verlautet, die clerikalen Blätter 
aufgefordert, ſich den päpftlichen Geſetzen gemäß der 
Cenſur zu unterwerfen. Die meiſten Blätter haben 


Dem Vernehmen nach 
f wird fich eine ſpaniſch-amerikaniſche Commiſſion nach 
Cuba begeben Behufs Prüfung der von amerikani⸗ 


ten ſedoch hat das Unweſen des Preivatunterrichts in 
ſeinen verſchiedenen Formen ſo zugenommen, daß die 


herabgedrückt erſcheint. Es iſt nothwendig, daß gegen 


ub t a. Daub 


Schule für den oftmals ſo herben Kampf des ſpä⸗ 
tern Lebens ein Band der Liebe, des Mitleids, der 
Genügſamkeit, der Theilnahme und der gegenſeitigen 
Werthſchätzung gewirkt werden zu können, ein Band, 
das die auseinandergehenden Lebenskreiſe wieder mit 
einander verbindet und das Gefühl der gemeinſamen 
Heimath oder deſſelben Vaterlandes möglichſt ſtärkt 
und kräftigt! Der Sohn der wohl ſituirten Familie 
ſieht den ärmlichen Proletarierknaben und ein kleiner 
Uebermuth will in ihm rege werden: aber dieſer iſt 
in allen Schulſachen wohl beſchlagen und deßhalb 
vom Lehrer geliebt, der Uebermuth tritt bei jenem 
zurück und gern ſucht er die Kameradſchaft auf, die 
ihm früher nicht möglich ſchien. Oder aber ein Mäd⸗ 
chen aus den untern Ständen ſitzt neben einer Tod: 
ter aus gutem Bürgerhauſe; anſtändige Kleidung 
und gefällige Manier wecken auf immer das Gefühl 
für ſchöne und ſaubere Reinlichkeit, die auch in den 
unterſten Sphären der Geſellſchaft vor Gemeinheit 
ſchützt. „Mit dem habe ich auf einer Schulbank ge⸗ 
ſeſſen“, ſagt der Bauer oder der Handwerker und 
meint damit einen großen Namen: fihtbar thut ihm 
die Erinnerung gut und wenn er dieſe auch nicht 
mehr für ſich, ſo kann er ſie doch für ſeine Kinder 
ausnutzen. Die Privatſchulen dienen den Coterien, 
trennen die verſchiedenen Lebenskreiſe mehr und 
mehr, find häufig bloße Erwerbsanſtalten, entbehren 


tung derſelben zärtliche Zöglinge zu verlieren fürchten 


Waare. 
Gebrauch machen. 


untern Stände weſentlich herabdrücken. 


ihren Anfang in ein zu frühes Alter geſetzt haben. 


richt und nach drei 
mehr erhalten und die zur Zeit ihrer 
jeglicher Fertigkeit des Leſens, Schreibens und Rech⸗ 


lateiniſche Bonnen verſchreiben. Auf der andern Seite 
für die nur etwas befähigten Schüler unnöthig und 
und zum Nichtsthun verleitet. Was aber dieſen hö⸗ 


werden kann, 
vatſchulunweſen ift. 
In den Städten kann den Uebelſtänden, an de⸗ 


mentlich mit denjenigen, die in dünnbevölkerten Krei⸗ 


Anfang und das Ende aller Uebel: an ihr bricht 
ſich die Kraft auch des tüchtigſten Lehrers ebenſo 
wohl wie der geſetzliche Zwang. Klimatiſche Uneben⸗ 
C dd . STETTEN 


Fundort iſt. Es 


und genährt durch den großen Reichthum des 
Meeres an Fiſchen und Auſtern, und durch das 


Küchenabfälle beſtehen zum größten Theile aus 
Auſterſchaalen und eßbaren Schnecken; da aber auch 
unſere Vorfahren Abwechſelun 
liebten, ſo ſehen wir dazwiſchen Knochen vom Edel⸗ 
hirſch, Ur, Biſon, Elenn, Rennthier, Wildſchwein, 
Fuchs, Katze, Ratte und von einer kleinen Hunde⸗ 
art, die damals wahrſcheinlich gegeſſen wurde; 
aber auch Gans, Auerhahn und Fiſche find vertreten. 
Alle Röhrenknochen ſind, zum Beweiſe, daß Menſchen 
ſie unter Händen gehabt, der Länge nach geſpalten, 


einen Leckerbiſſen. Außerdem kommen in den Haufen 


Scherben von roh gearbeiteten Thongefäßen, ſo wie 
ſchneidende und ſpitze Werkzeuge von Feuerſtein vor. 


die ähnlichen Formen aus den Kiesgruben von 


den Kiöffenmöddinger keine Spur. 


Dienſtag, 24 Dezember 
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der nöthigen Disciplin, weil ſie durch Aufrechthal⸗ 


und geben für viel Geld und Zeit weiſt ſchlechte 
So ſchaden ſie nur denjenigen, die von ihr 
Schlimmer aber iſt es, daß ſie 
die öffentliche Schule entvölkern und durch Entfüh- 
rung der beſſern Elemente der Wirkſamkeit derſelben 
namentlich nach Seiten einer idealen Erhebung der 
Daſſelbe 
verſchulden unſere höhern Schulen dadurch, daß ſie 


Statt den Knaben mit dem 12. Lebensjahre in die 

Sexta zu ſenden, und ſeine Ausbildung in einem 

fiebeniährigen Curſus zu erzielen, was nach einer 

guten Grund lage in einer guten Elementarſchule erſt 

recht möglich iſt, hat man jetzt 8⸗ oder 9 jährige 

Sextaner, die nach zwei Jahren keinen Schreibunter⸗ 
r en 


ufnahme in 


nens ſo unbeholfen ſind, daß von einem wirkſamen 
Unterrichten in andern Lehrfächern kaum die Rede 
fein kann, zumal der Anſchauungs unterricht vor dem 
abſtracteren in den alten Sprachen zurücktreten muß. 
Wenn der Lehrplan unferer höhern Unterrichtsanſtal⸗ 
ten einen frühen Anfang für den Unterricht im latei⸗ 
niſchen und griechiſchen ſtatuiren will, ſo braucht 
doch das Prinzip nicht auf die Spitze getrieben zu 
werden, ſonſt wollen wir uns lieber griechiſche und 


iſt ein zweijähriger Curſus in Tertia und Secunda 
die talentvollen ſchädigend, weil er ſie zur Trägheit 


hern Unterrichtsanſtalten zweifellos nicht zum Segen 
das iſt für die Elementarſchule 
ein Todeskeim in derſelben Weiſe, wie es das Pri⸗ 


nen die öffentliche Volksſchule leidet, abgeholfen wer⸗ 
den: ſchlimmer ſteht es mit den Landſchulen, na⸗ 


ſen liegen. Hier iſt die ungleichmäßige Frequenz der 


lener vielbeſprochenen Klökkenmöddinger, für welche 
Dänemark das claſſiſche Vaterland und der alleinige 
i ſind das mächtige Haufen von 
Küchenabfällen, welche uns als Denkmale des aus⸗ 
gezeichneten Appetits unſerer Vorfahren aufbewahrt 
find, und welche uns zugleich zeigen, daß hier früher 
ein ſehr zahlreiches Urvolk gehauſt hat, angelockt 


häufige Wild des Waldes, welcher noch heut zu Tage 
die ſchönſten Buchen der Welt enthält. An mehr 
als 70 Stellen find derartige Bänke in Dänemark 
längs des Meeresufers aufgefunden worden. Der 
Haufen zu Meilgaard, von dem wir hier eine Probe 
vor uns ſehen, hat eine Länge von 340, eine Breite 
von 120 und eine Mächtigkeit bis zu 9 Fuß. Dieſe 


im Küchenzettel 


denn unſere Vorfahren ſahen in dem Knochenmark 


Betrachten wir dieſe genauer, ſo finden wir, daß ſie 
durchgängig eine weit ſorgfältigere Arbeit zeigen, als 


Amiens und Abbeville. Das ſchon bekundet ein weit 
lugendlicheres Alter, als die Ueberreſte aus der erſten 
Steinzeit in Frankreich. Von den früheren Thieren 
aus der Diluvialperiode, wie Mammuth, Kaochen⸗ 
nashorn, Höhlenbär und Höhlentiger iſt übrigens in 


Die Auſterſchalen in den Küchenabfällen ſind 
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heiten und die nothwendigſte Rückſicht auf die Ge⸗ 
| funbpeit der Kinder gebieten Schulverſäumniſſe nicht 
ſelten in ſolcher Zahl, daß von einem fruchtbaren Un⸗ 
terrichte kaum mehr die Rede ſein kann. Wir ſchrei⸗ 
ben hier keine pädagogiſche Abhandlung und müſſen 
uns deßhalb mit dieſen Andeutungen begnügen. — 
Gewiß iſt nicht alles Glänzende Gold und es be⸗ 
darf noch vieler Arbeit, vieler Mittel und Wege, 
um den durchaus nöthigen Höhepunkt im preußiſchen 
Elementarſchulweſen zu erreichen. Kleinere Mittel 
müſſen Städte und Kreiſe aufwenden, große Mittel 
beſitzt der Staat. Die elementare Bildung muß 
andern ſtaatlichen Inſtitutionen angereiht werden. 
Wer kein Entlaſſungs⸗Zeugniß aus der Schule auf⸗ 
weiſen kann, darf nach einer beſtimmten Uebergangs⸗ 
zeit nicht mehr das active Wahlrecht zugeſprochen 
erhalten; denn wer nichts gelernt hat, deſſen Urtheil 
iſt für dieſe politiſche That als nicht vorhanden an⸗ 
zuſehen, und Leute dieſer Art ſind die Beförderer 
einer den ganzen Staat langſam zerfreſſenden par⸗ 
lamentariſchen Corruption. Wer eine gute Elementar⸗ 
bildung nachweiſt, dem ſollen angemeſſene Erleich⸗ 
terungen bei Ahleiftung feiner Militärpflicht, alſo 
längere Beurlaubung oder weniger Uebungen als 
Reſerviſt und Landwehrmann in Aus ſicht geſtellt 
werden, eben ſo wohl als gebildeten Rekruten eine 
geringere Zeit zur Ausbildung gewährt wird. Wenn 
man beiſpielsweiſe das Turnen als obligaten Unter⸗ 
richtsgegenſtand für Stadt- und Landſchulen hinſtellt, 
ſo wird mit der bloßen Anordnung wenig gewonnen 
ſein; lebendig rege wirds aber werden, wenn ein 
ſichtbarer Vortheil in Ausſicht geſtellt erſcheint. In 
ſolcher Verbindung erſcheint der Schulzwang nicht 
mehr als eigentlicher Zwang, und das iſt für uns 
die Hauptſache. Jedes Geſetz ſoll zur Freiheit er ⸗ 
ziehen, das gezwungene Werk ſoll aufgehen in frei⸗ 
williger Leiſtung, der Schulzwang überflüſſig werden, 
weil jedes Kind auf eigenen Antrieb der Eltern zur 
Schule geſandt wird. 

Für den letzten Theil unſerer diesmaligen Auf- 
gabe, die Beleuchtung des Militär- und Examen⸗ 
zwanges, haben wir uns bis jetzt den Weg wenigſtens 
nicht verſperrt; in einem III. Artikel ſoll auch dieſer 
Reſt eine kurze Erledigung finden. 


Dauzin den 24. Detemberr. 

Durch den Erlaß des Kaiſers vom 21. d. hat 
die preußiſche Miniſterfrage ihre Erledigung gefunden. 
Fürſt Bismarck iſt nicht mehr Premier -Miniſter, 
behält aber in dem Miniſterium ſeinen Einfluß in 
doppelter Weiſe, als Miniſter des Auswärtigen und 
als Reichskanzler (durch Miniſter Delbrück). Einen 
Minifterpräfidenten in dem Sinne, daß er in feiner 
Perſon die Geſammtpolitik des Cabinets repräſentirte, 
haben wir alſo formell in Preußen künftig nicht. 
Es ift in dieſer Beziehung bemerkenswerth, daß der 
kaiſerliche Erlaß nicht Roon als Nachfolger in dem 
Vorſitz des Miniſteriums nennt, ſondern den Aus⸗ 
druck gewählt hat: „Vorſitz geht an den älteſten 
Staatsminiſter über“. Damit iſt offenbar dieſer 
Vorſitz als rein techniſches Geſchäft charakteriſirt. 
So faßt auch die „Spen. Ztg.“ dieſen Erlaß auf 
und bemerkt dazu: „Freilich war dieſe Entwicklung 
in dem Augenblick nothwendig, wo Fürſt Bismarck 
ſich entſchloß, den Vorſitz abzugeben und ein ſimpler 
Staatsminiſter für auswärtige und Reichs⸗Angelegen⸗ 
heiten zu werden. Ein Collegium, welches einen 
ſoſchen Mann als einfaches Mitglied zählt, kann 
einen Miniſterpräſidenten im politiſchen Sinn des 
Worts allerdings nicht gebrauchen.“ — Allerdings 
hat Graf Roon ſchon bisher während der Abweſen⸗ 
heit des Fürſten Bismarck denſelben im Präſidium 
des Staatsminiſteriums vertreten; aber gerade dieſe 
7 d d dd TEE 
zugleich ein deutlicher Beweis, daß früher die Düfee 
hier einen bedeutenden Salzgebalt gehabt hat, da 
Auſtern nur bei einem Salzgehalte von 3 Procent 
vorkommen, während gegenwärtig das Meerwaſſer 
der Kieler Bucht nur etwa 2 Procent, das Wafler 
bei Rügen 1% Procent, bei Zoppot und Kranz 
% Procent Salz enthält und im Meerbuſen von 
Riga gar bis auf % und im botaniſchen Meerbuſen 
auf ½% Procent ſinkt. Der Vortragende entwickelte 
bei dieſer Gelegenheit ſeine Anſichten über die frü⸗ 
her durchaus verſchiedenen hydrographiſchen Verhält⸗ 
niſſe der Oſtſee. Während dieſelbe jetzt einen großen 
Meerhufen darſtellt, war ſie während der Diluvial⸗ 
periode eine mächtige Meeresſtraße, indem das 
Weiße Meer in directer Verbindung mit dem bot⸗ 
niſchen Meerbuſen ſtand und dort, wo jetzt Wet 
tern» und Wenern⸗See liegen, eine breite Waſſer⸗ 
ſtraße quer durch das ſüdliche Schweden nach dem 
Kattegat ging, wie die zahlreich in jener Gegend 
aufgefundenen Meeresmuſcheln beweiſen. Die füp- 
liche Spitze Schwedens, das heutige Smaaland⸗Pla⸗ 
teau, lag ale eine Inſel in der Oſtſee und eben fo 
ragte der gewaltige Stock des Klölen⸗Gebirges als 
rieſige Jnſel aus dem Urmeere empor. In dieſer von 
den heutigen Verhältniſſen durchaus abweichenden 
Geſtaltung von Land und Meer liegt auch ein ber 
deutſamer Grund für die Erzeugung der ſogenann⸗ 
ten Eis · und Rennthier⸗Periode, welche in Mittel 
und Nord⸗Europa einft geherrſcht hat: zu der Zeit, 
als die oberſte Schichte des Diluviums, der Lehm, 


abgelagert wurde, konnten die Eismaſſen der 
Polarmeere ungehindert in das Becken der 
Oſtſee hinabtreiben und füllten es wohl 


das ganze Jahr. Daher finden wir auch in der 
Lehmſchichte keine Spur von diluvialen Lebensreſten, 
erſt ſpäter ſollte ſie die fruchtbringende Grundlage 
der Aecker werden. Gegenwärtig überwiegt in der 
Oſtſee der Zufluß von ſüßem Waſſer fo ſehr die 
Waſſermaſſe, welche verdunſtet, daß nach der Nordſee 


iin 


zu ein andauernder langſamer Abfluß ſtuttfindet, 


ai Ai, 


em 1872. 


beſondere Anſtrengung war eines der Motive des 
Entlaſſungsgeſuches, welches in allen militäriſchen 
Kreiſen als eine halbe Nothwendigkeit im Intereſſe 
einer energiſchen Verwaltung betrachtet wurde. Für 
den Kaiſer ſcheint die Auhänglichkeit an die zeitigen 
Miniſter und die Schwierigkeit einen anderen Nach⸗ 
folger des Fürſten Bismarck zu finden, entſcheidend 


geweſen zu ſein. Daß übrigens dieſe Löſung 
eine interimiſtiſche ſei, iſt nur in dem Sinne 
zuzugeben, wie alles Irdiſche proviſoriſch iſt. 
Die Gründe, welche Fürſt Bismarck zu dieſer Aen⸗ 
derung beſtimmt, ſind noch nicht völlig aufgeklärt. 
„Fraglich bleibt es — ſchreibt die „BAC.“ — aus 
welchem Grunde Fürſt Bismarck das Präſidium des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes niedergelegt hat, 
wenn er als einfacher Miniſter in demſelben verharrt 
und demgemäß den gleichen Einfluß wie früher ſich 
vorbehält. Eine größere Verantwortlichkeit als feine 
übrigen Collegen trägt der Miniſterpräſident in 
Preußen nicht; denn nach der preußiſchen Gewohn⸗ 
heit werden der Regel nach in den Geſetzen die Mi⸗ 
niſter genau bezeichnet, denen die Ausführung an⸗ 


heimfällt, und in jedem Falle iſt es die Contra⸗ 


ſignatur, welche die formale Verantwortlichkeit feſt⸗ 
ſtellt; der preußiſche Miniſterpräſident contraſignirt 
aber nicht mehr als ein anderer Miniſter. Die 
politiſche Verantwortlichkeit hingegen wird für den 
Fürſten Bismarck durch ſeinen Rücktritt vom Prä⸗ 
dium nicht um das Mindeſte geringer; alle poli⸗ 
tiſchen Schritte der Regierung werden nach wie 
vor mit ſeinem Namen in Verbindung gebracht wer⸗ 
den, und es wird ihm nicht zur Entſchuldigung die⸗ 
nen, daß er von jetzt ab nicht mehr die Titel und 
Würden eines Miniſterpräſidenten föhrt. Wir kön⸗ 
nen uns deshalb den jetzigen Schritt des Fürſten 
Bismarck nur als einen Verſuch denken, ob es ge⸗ 
lingen möchte, unter irgend einer Conſtellation die 


preußifchen Angelegenheiten äußerlich oder in der 


Perſon von den Angelegenheiten des Reiches zu 


trennen, ohne daß die Sache ſelbſt darunter Scha⸗ 


den litte. Sollte der Verſuch glücken, ſo würden wir 


den Erfolg mit Freuden begrüßen; andererſeits aber 


ſind wir überzeugt, daß, wenn der Verſuch mißglückt, 
Fürſt Bismarck ſich beeilen wird, den it au 
zunehmen, freilich dann mit dem durch bie 


Politik zu erhalten und 
Einflüſſe ſich zu ſichern.“ 
Die Parlamente haben ſämmtlich ihre 
begonnen und damit auch der internationalen Politik 
Ferien gegeben. Die franzöſiſche Verſammlung 
hat das Budget im Weſentlichen nach der Vorlage 
angenommen. Die Ausgabe für die nächſte einjäh⸗ 
rige Etatsperiode belaufen ſich auf 2366 Millionen, 
die Einnahmen auf 2476 Millionen, mithin iſt ein 
Ueberſchuß von 110 Millionen vorhanden. Ein Re⸗ 
ſultat fo günſtig, daß man billig darüber erftaunen 
muß. Allein es iſt hierbei zu bemerken, daß die 


gegen hemmende 


Verzinſung der durch den Krieg verurſachten Anlei⸗ 


hen bisher nicht aus den Staatseinnahmen beſtritten 
wurden, ſondern daß dieſelbe auch aus der Anleihe 
ſelber gedeckt wurde. Im nächſten Jahre dürfte dar 
her die Bilance der franzöſiſchen Staats⸗Einnahmen 
und Aus gabe eine weſentlich andere fein. — In der 
italieniſchen Kammer iſt von Vertagung noch 
die richtige Vorlage eines Militairgeſetzes gemacht, 
durch das noch für Italien die allgemeine Dienſt⸗ 
pflicht vom 18. bis zum 40. Lebensjahr obligatoriſch 
gemacht werden ſoll. Die belgiſche De⸗ 
putirtenkammer hat vor der Vertagung noch das 
Contingentsgeſetz angenommen. Der Miniſter er 
klärte, daß die Regierung das gegenwärtige Wehr⸗ 


und daß der Salzgehalt vom botniſchen Meerbufen 
aus in ſtetiger Abnahme begriffen iſt. Es muß vor⸗ 
ausſichtlich ein Zeitpunkt eintreten, in dem das ſüße 
Waſſec, das Salzwaſſer des Oſtſeebeckens faſt vollſtän⸗ 
dig verdrängt hat, und in dem nur anhaltender Weſt⸗ 
wind und Sturmfluthen, wie die füngſte in der Nacht 
vom 12. zum 13. November, im Stande ſind, den Salz⸗ 
gehalt der Dftfee wieder etwas anzufriſchen. Es wird 
noch in hiſtoriſcher Zeit ſich ereignen, daß unſere Oſtſee⸗ 
häfen ſofort mit Beginn des Winters zufrieren, und 
daß unſer Zoppot mit ſeinem magern Salzgehalte 
von % Procent zu einem Süßwaſſerbade degradirt 
wird, falls daun überhaupt nicht ſchon die Danziger 
Bucht mit Land ausgefüllt und Hela der faſhionable 
Badeort Danzigs geworden ift. 

Doch von dieſer wenig erfreulichen Perſpective, 


zu deren Entwicklung uns die Küchenabfälle unſerer 


Altvordern mit ihren maſſenhaften Auſterſchalen den 
Anftoß gaben, zurück zur Steinzeit des Kopenhagener 
Muſeums. Die bezeichnende Eigenthümlichkeit die⸗ 
ſer erſten Periode menſchlichen Culturlebens iſt eben 
die Anfertigung faft aller Geräthſchaften und Waffen 
aus Stein, zum Theil auch aus Thierknochen. Da 
ſeben wir aus Feuerſtein gefertigte Aexte, Hämmer, 
Lanzen- und Pfeilſpitzen, Opfer. und Jagdmeſſer, 
Auſtermeſſer, Fellſchäler, Hohlmeißel, runde Steine 
mit Löchern oder Rillen zum Verſenken der 
Netze, Angelhaken, Fiſchſtecher in Form eines Drei⸗ 
zacks; ferner Schleifſteine aus Quarz oder Quarz- 
ſandſtein, auch kleine tragbare, wie fle noch heute die 
Frauen Grönlands zum Schleifen ihrer Knochen⸗ 
nadeln am Gürtel tragen; kugelförmige Steine zum 
Quetſchen und Mablen des Getreides, und ihnen 
entſprechend ausgeböhlte Steinplatten; Nadeln aus 
Knochen; auch durchbohrte unbearbeitete Bernſtein⸗ 
ſtücke, die als Halsketten oder Armbänder getragen 
wurden. Die Steinwerkzeuge der ältern Steinzeit 
verrathen ſich uns durch ihre geringe Größe und 
grobe Bearbeitung, während Diejenigen der jüngern 
Steinzeit ſchon eine gewiſſe Virtuoſttät in Behand ⸗ 


gleich auch die wahre Leitung der preußiſchen 
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Ren Belgiens für ausreichend erachte und ſich aus 
eſem Grunde den weitergehenden Anforderungen 
des General Guillaume widerſetzt habe. Die Armee 
befige gegenwärtig 1136 aus den Remplagants ge⸗ 
wonnene Unteroffiziere, das beſte Zeugniß für die 
Vorzüglichkeit der Inſtitution. 

„Ueber Conſtantinopel kommt eine Nachricht aus 
A ſien, welche demnächſt einen heftigen Zuſammen⸗ 
ſtoß im fernen Oſten erwarten läßt: Der Khan von 
Khiwa läßt alle feine Hilfsvölker nach der ruſſiſchen 
Steppe ausrücken. 


Dentſchland. 

Berlin, 23. December. Es iſt neuerdings 
wieder davon die Rede geweſen, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Graf Roon ein Adlatus erhalten ſolle. 
Es iſt dies lediglich die Wiederholung eines älteren 
Gerüchts, welches thatſächlich eigentlich längſt zur 
Wahrheit geworden. Im Bundesrathe fungirte als 
Stellvertreter des Grafen Roon während der ganzen 
letzten Reichstagsſeſſion überall, wo der Miniſter 
nicht perſönlich Antheil nahm, der General v. Stiehle 
und eine ähnliche Vertretung erfolgte auch innerhalb 
des Kriegsminiſteriums. Es mag hierbei bemerkt 
ſein, daß in den Kreiſen, welche dem Kriegsminiſterium 
ie ſtehen, die Herbeiführung definitiver Verhält⸗ 
niſſe in Bezug auf dieſe Anordnung längſt als wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet worden iſt, daß ferner anderer⸗ 
ſeits thatſächlich Graf Roon lange vor Beginn der 
Landtagsarbeiten im letzten Herbſt den Wunſch hegte, 
aus dem Staatsdienſt in den Ruheſtand ars 
treten. Es beftätigt ſich durchaus, daß der Graf 
letzt ſein Verbleiben im Amt nur auf den Wunſch 
des Kaiſers zu dem ausgeſprochenen Zweck beſchloſſen 


e das Armee⸗Reorganiſationsgeſetz für das deut⸗ ftäg 


che Reich, 5 Erſcheinen im nächſten Reichstage 
an dieſer Stelle vor längerer Zeit augekündigt wor⸗ 
den, dort zu vertreten. Ein weiterer Grund für die 
Betheiligung des Kriegsminiſters Grafen Roon an 
den Reichstagsarbeiten mag darin erblickt werden, 
daß man jedenfalls mit einer Erhöhung des Pauſch⸗ 
quantums vorgehen will, zu deſſen Vertheidigung in 
den maßgebenden Kreiſen Graf Roon theils wegen 
ſeiner langjährigen Vertrautheit mit dem Militair⸗ 


budget, theils wegen feiner parlamentariſchen Schlag⸗ Jog 


fertigkeit als beſonders geeignet erachtet wird. — Die 
Arbeiten für das Reichsbudget pro 18 74 haben 
übrigens ihren Anfang noch nicht genommen und 
werden ſich namentlich wegen des Militärbudgets in 
die Länge ziehen, da die Aufſtellungen der ſüͤddeut⸗ 
ſchen Staaten noch ziemlich weit im Rückſtande ſind. 
Es iſt daher auch noch nicht zu bemeſſen, welchen 
Umfang das Pauſchquantum gewinnen möchte. Nur 
ſo viel ſcheint gewiß, daß die Erhöhung beantragt 
werden wird. 

* Die Erkenntniß, daß die feit Jahren verur⸗ 
theilte Mahl⸗ und Schlachtſteuer nicht länger 
u halten jer gewinnt auch in den größeren Städten 

er mehr an Boden. Daß Magde burg in bie 


Bachem vertrat dieſen Standpunkt. Nach Schluß der 
Debatte wurde jedoch der Antrag, eine Petition um 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer abzuſenden 
mit erheblicher Maforität angenommen. Au 
andere Städte, hoffen wir, werden nachfolgen. Ver⸗ 
mindern werden ſich die Schwierigkeiten, welche 
der Aufhebung entgegenſtehen, nicht, ſe länger man 
wartet, deſto größer werden ſie. 

U Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 20. Dec. 
Wenn das Gerücht wahr iſt, wonach es dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten Graf Baſſewitz gelungen, die ſoge⸗ 
‚nannten Grünen, d. h. die junge und bisher gegen 
die Grundzüge eingenommene Ritterſchaft wieder mit 
dem alten Stamme zu vereinigen, ſo dürften die Hoff⸗ 
nungen des Landes ziemlich herabgeſtimmt werden. 
Tieſes Gerücht darf ſchon inſofern nicht ganz von 
der Hand gewieſen werden, als die miniſteriellen 
„Meckl. Anzeigen“ in letzten Tagen und vielleicht auf 
rund der etwaigen erfolgreichen Bemühungen des 
um das alte Ständeweſen verdienten Grafen ange⸗ 


fangen haben, wieder in den höchſten Discantlagen] F 


zu mufleiren und mit einer frappanten Sicherheit 
aufzutreten. Da ſchreiben ſie: „Mecklenburg jetzt 
noch mit eine: Verfaſſung nach der conſtitutionellen 


Schablone Überzuziehen, wäre ein Anachronismus 
der ſchlimmſten Art.“ 
uns, daß die Regierung in dieſe Bahnen nicht ein⸗ 


Und weiter: „Freuen wir 


lenkt, ſondern fortdauernd auf den Grundlagen un⸗ 
ſerer alten Verfaſſung, die uns ein Jahrhundert des 


Friedens und Wohlſtandes gegeben, ſich einzig und 
allein durch die Rückſicht auf das Nothwendige und 
er immerhin 


Nützliche hat leiten laſſen“ u. ſ. w. Ab 
bleibt doch noch eine Hoffnung offen, nämlich die 
itio in partes (Abſtimmung jedes einzelnen Standes), 
welche vielleicht zum erſten Male beifällig begrüßt 
werden möchte. Erklärt ſich die Ritterſchaft nun 
auch fur den Entwurf, jo hat es die Landſchaft, von 
der ja zwanzig Bürgermeiſter eine ſchöne Probe 
ihrer feſten und unerſchütterlichen Geſinnung gege⸗ 
ben, noch immer in ihrer Gewalt, ſich für das Ge⸗ 
entheil zu entſcheiden und ſo die Vorlage wenigſtens 
für dies Mal bedeutungslos zu machen. Wie ſich 
die liberale Landespartei zu dem allgemeinen Wahl⸗ 
ſyſtem ſtellt, zeigt uns ein Paſſus in einem Dicta⸗ 
men, der da lautet: „Wir bemerken, daß wir eine 
nur auf allgemeine Kopfzahlwahlen beruhende meck⸗ 
lenburgiſche Landesvertretung nicht erſtreben, viel» 
mehr glauben, daß den thatſächlichen Verhältniſſen 
in Mecklenburg, namentlich dem großen Grundbeſitz 
und den ſonſt berechtigten Factoren in geeigneter 

Weiſe Rechnung getragen werden muß.“ 
Darmſtadt, 23. December. Die Abgeord⸗ 
netenkammer hat das Finanzgeſetz gemäß der Re⸗ 
ierungsvorlage auf die erſten ſechs Monate des 
Jahres 1873 verlängert. — In der Adreſſe auf die 
Thronrede erklärt ſich die Abgeordnetenkammer ein⸗ 
ſtimmig bereit, den Großherzog in dem Streben nach 
Erhaltung und Kräftigung des Reiches zu unter⸗ 

en (W. T.) 


München, 23. Dez. Der König hat, auf 
erfolgte Wahl des Ordenskapitels, den Maximi⸗ 
lians⸗Orden für Wiſſenſchaft und Kunſt dem 
Profeſſor und Geheimen Regierungsrath Heumann 
in Königsberg, dem Profeſſor Kolbe in Leipzig 
und dem Dichter Fritz Reuter in Eiſenach verliehen. 
Karlsruhe, 23. Dez. Nach dem heute Vor⸗ 
mittag ausgegebenen Bulletin hat die Groß her⸗ 
og in von Baden in der letzten Nacht ruhigen 
Schlaf gehabt. Die Fieberloſigkeit in dem Zuſtande 
der hohen Patientin dauert fort und fühlt ſich die⸗ 
ſelbe weſentlich erleichtert. (W. T.) 
chweiz. 


S N 

Genf, 19. Dec. Eine hochintereſſante Nach⸗ 
richt circulirt ſeit einigen Tagen in unferen clertka⸗ 
len Kreiſen — ſchreibt man der „N. fr. Pr.“: Ex⸗ 
Pater Hyacinth fol, von der Genfer Regierung 
berufen, gegen Ende des Jahres hieherkommen und 
die Kirche St. Germain, welche Staatseigenthum iſt, 
ihm zur Verfügung geſtellt werden, um darin alt⸗ 
katholiſchen Gottesdienſt abzuhalten. Ich habe nä- 
here Erkundigungen betreffs dieſer Angelegenheit 
eingezogen und die Richtigkeit derſelben beftätigt er- 
halten. Nur ſagte man mir, daß es nicht der Gen⸗ 
fer Staalsrath, ſondern eine Gruppe Genfer Altka⸗ 
tholiken ſei, welche den berümten Prediger eingela- 
den, hieherzukommen. Der Staat muß indeß gleich⸗ 
wohl ſeine Zuſtimmung gegeben haben, da man ver⸗ 
ſichert, daß ihm wirklich eine Kirche eingeräumt 
worden. 

Solothurn, 23. December. Das Geſetz über 
die Wiederwahl der Geiſtlichsn iſt geſtern vom 
Volke, trotz der Gegenbeſtrebungen der Geiſtlichen, 
an deren Spitze der Biſchof und der Kanzler Duret 
ſtanden, mit 7584 gegen 6083 Stimmen angenommen 
worden. (W. T.) 

Dänemark. 

Copenhagen, 23. Deebr. Der Kriegsmi⸗ 
niſter Oberſt v. Haffner iſt aus Gründen, die gu⸗ 
tem Vernehmen nach nicht politiſcher Natur ſind, 
von ſeinem Poſten zurückgetreten und der Director 
des Kriegsminiſteriums, Oberſt v. Thomſen, zu ſei⸗ 
nem Nachfolger ernannt worven. (W. T.) 

England. 

London, 21. Dec. Der Poſtvertrag zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten iſt um dieſe 
Stunde wahrſcheinlich ſchon unterzeichnet. — Graf 
Beuſt iſt geſtern Abend nach Wien abgereiſt. Zwar 
hatte er ſeit lange die Abſicht, die zwei nächſten 
Monate auf dem Continente zuzubringen, doch ſcheint 
ſeine Abreiſe durch eine aus Wien eingetroffene 
Depeſche beſchleunigt worden zu ſein. „Morning 
Poſt“ ſchreibt darüber: „Aller Wahrſcheinlichkeit 
zufolge dürfte Se. Excellenz zur Uebernahme höherer 
unctionen nach Wien berufen worden ſein und 
lediglich behufs Ueberreichung feines Abberufungs⸗ 
es wieder nach England zurückkehren“. Die 

eſtätigung dieſer Vermuthung wird abzuwarten ſein. 
. ER SELTENE SE TAT EEE ET SE ET TREE 


bien at Lu en ieh srchilin a ie a ET anne 
lung des ſpröden Materials zeigt; die Werte und 
Meißel und Speerſpitzen erreichen eine Länge bis zu 
2 Fuß und ſind an den Enden ſauber geſchliffen. 
Durch viele dieſer Steinwerkzeuge ſind Löcher getrie⸗ 
ben zur Befeſtigung der Holzſtiele. Wie dieſe Löcher 
ebohrt wurden, darüber giebt uns die vergleichende 
Eehnographie Aufſchluß, zu der uns die 2 Treppen 
höher gelegene ethnographiſche Sammlung treffliches 
Material liefert. Noch heutzutage ſehen wir bei 
Völkerſchaften, die ſich auf ähnlicher, roher Cultur⸗ 
er befinden, wie fie geh öde auf einem Steine, 
ndem ſcharfer Sand und Waſſer hinaufgethan wird, 
nach Art der Quirle mit beiden Händen in eine 
drehende Bewegung verſetzen; und ſo kommt ſchließ⸗ 
lich das Loch zu Stande. Da fällt unſer Auge auch 
auf einen Stein mit halbvollendetem Bohrloche, in 
dem ſich noch ein Steinzapfen befindet: ſtatt eines 
ſoliden 1 aan war ein ausgehöhlter Hollunderaſt 
zum Bohren benutzt, wie es jetzt noch v. Frantzius 
bei den Eingeborenen Amerikas geſehen hat. Wie 
ſehr in jenen fernen Zeiten die Bearbeitung und 
Benutzung des Steins zur Gewohnheit geworden 
war, das ſah ich an einem gebogenen, ſtabförmigen 
Steine, der an jedem Ende ein Loch hatte, und der 
jedenfalls einem Ochſen als Stirnband gedient. Es 
. Erſcheinung, die wir auch auf anderen 

ebieten beobachten: liebgewordene Einrichtungen 
und Gewohnheiten erhalten ſich noch lange fort, auch 
wenn das ben Pfahl nicht mehr vorliegt, wie es 
z. B. mit den Pfahlbauten erwieſen iſt. 

Die letzte Zeit der Steinperiode leitet natürlich 
den allmäligen Uebergang zur Broncezeit ein. Wir 
finden unter den vorwiegend immer noch aus Stein 
und Knochen gearbeiteten Geräthen auch ſchon ab 
und zu Sachen aus Bronce, dieſer Miſchung von 
9 Theilen Kupfer und 1 Theile Zinn. Der allge⸗ 
meine Gebrauch der Bronce zur Verfertigung 
ſchneidender und ſtechender Werkzeuge bezeichnet einen 
ſehr wichtigen Fortſchritt in der Entwicklung des 
Menſchen. Silber und Eiſen find freilich noch un- 


Frankreich. 

Paris, 21. December. Die beiden Unter⸗ 
Commiſſionen des Dreißiger⸗Ausſchuſſes 
hielten heute Sitzung. Die erſte, welche mit der Re⸗ 
gulirung der Vollmachten der gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Gewalten betraut iſt, beſchloß nach dreiſtündiger 
Berathung, 1) daß die Untercommiſſion über die 
Frage Betreffs der Ernennung einer zweiten Kammer 
berathen könne, daß jedoch dieſe Anſtalt erſt zwei 
Monate vor der Auflöſung der National⸗Verſamm⸗ 
lung ins Leben treten dürfe; 2) daß man Thires von 
der Tribüne entfernen müſſe, ihm jedoch Entſchädi⸗ 

ungen dafür zu bewilligen habe; 3) daß die Ent⸗ 
chädigungen in einem Suspenſitv⸗Veto beſtehen 
ſollen; 4) daß der Präſident der Republik das Recht 
erhalte, eine dritte Berathung über die Geſetze her⸗ 
vorzurufen, an welcher er Theil nehmen könne. 
Man begann dann die Prüfung der Frage Betreffs 
des Suspenſiv⸗Votums. Die gefaßten Beſchlüſſe 
klingen ganz verſöhnlich, nur darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß gerade der Hauptpunkt außer Acht ge⸗ 
laſſen iſt, nämlich der, ob man Thiers das Recht be 
willigen wird, in Uebereinſtimmung mit der zweiten 
Kammer die Nationalverſammlung aufzulöſen. Die 
zweite Unter⸗Commiſſion, welche ſich mit den conſti 
tutionellen Reformen des linken Centrums zu be⸗ 
ſchäftigen hat, faßte keinen Beſchluß. Ein Mitglied 
hatte verlangt, daß man ſofort über die zweite Kam⸗ 
mer discutire. Die Commiſſion erklärt ſich bereit, 
das Zweikammerſyſtem im Princip anzunehmen, aber 
fie will erſt die Vorſchläge der Regierung in dieſer 
Hinſicht abwarten. Die Commiſſton beſchäftigte ſich 
dann mit der Propoſition von Michel Barthe. Sie 
wird ſich während der Vacanzen jeden Freitag ver⸗ 
ſammeln. 

— Die Commiſſion, welche beauftragt iſt, die 
Convention mit dem Deutſchen Reiche betreffs der 
Grenzberichtigung zu prüfen, verſammelte ſich 
geſtern. Einhellig wurde die Convention gutgeheißen. 
— Die Petitionen wegen Auflöſung der National⸗ 
verſammlung, die bis jetzt in Paris eingelaufen find, 
tragen ungefähr 900,000 Unterſchriften. 

— 22. Dez. Thiers, welcher heute mit den 
Miniſtern beim Juſtizminiſter Dufaure gefrühſtückt 
hatte, traf um 2% Uhr im Elyſée ein, wo er die 
parlamentariſchen Ferien zuzubringen gedenkt. An 
der Eiſenbahn empfingen ihn die beiden pariſer Prä⸗ 
fecten und einige andere Perſonen; das Publikum 
war nicht zahlreich vorhanden, da man die Stunde 
der Ankunft nicht genau wußte. Am Elyſée hatten 
ſich nur ungefähr 50 Perſonen, darunter ein Viertel 
Engländer, eingefunden, die Thiers höchſt freundlich 

rüßten, ohne ſedoch irgend einen Ruf auszuſtoßen. 

hiers fuhr von der Eiſenbahn nach dem Eiyfee in 
einer ganz neuen, mit zwei prachtvollen Pferden be⸗ 
ſpannten Caroſſe. Neben ihm ſaß einer ſeiner Adju⸗ 
tanten. Den Ehrendienſt im Elyſée verfahen repu⸗ 
blikaniſche Garden und eine Abtheilung des 26. Li 
nienregiments. Am Eingange des Elyſéee wurde 
Thiers vom Gouverneuer deſſelben empfangen, mit 
dem er ſich längere Zeit unterhielt. Thiers ſah ſehr 
wohl aus; ſein ganzes Auftreten, das früher etwas 
Bürgerliches an ſich hatte, war dieſes Mal ein 
ſehr vornehmes, und er A N erften Male 
ganz wie ein grand seigneur. — In vielen Orten 
der Provinz weigerten ſich die Maires, die Rede 
Dufaure's vom 14. December huzuſchlagen, wie die⸗ 
ſes die Kammer befohlen. Es iſt noch unbekannt, 
ob die Regierung Maßregeln ergreifen wird. — Das 
Gerücht iſt verbreitet, daß die 5 rinzen von Or- 
leans die Güter, die ihnen kürzlich zurückerſtattet 
wurden, dem Staate zum Geſchenk machen wollen, 
es findet aber nur wenig Glauben. 

Italien. 

Rom, 19. Dec. Die Commiſſton, welche über 
den Geſetzentwurf bezüglich der religiöſen Kör⸗ 
perſchaften in Rom berathen ſoll, tft aus fieben 
Mitgliedern zuſammengeſetzt, von denen drei, näm⸗ 
lich Zanardelli, Ferracein und Mancini zur Linken 

ehören. Die Regierungspartei iſt durch dieſes Re⸗ 
nitat, welches der ſchwankenden Haltung des Cent⸗ 
rums zuzuſchreiben iſt, über das Schickſal des Ent⸗ 
wurfs in einiger Unruhe, und die „Opinione“ er⸗ 
innert daran, daß Italien in dieſer Sache zwar von 
keinem europäiſchen Cabinette einen Druck erfahren 
habe, aber doch Rückſichten auf die Wünſche der 
fremden Regierungen und auf das Garantiegeſetz 
nehmen müſſe. 

21. Decbr. Das der Deputirten- 
kammer vorgelegte Rekrutirungsgeſetz ſetzt die 
perfönlihe Militärpflicht für das Alter vom 18. 
bis zum 40. Lebens ſahre feſt. Daſſelbe theilt das 
Contingent in die getive Armee, die mobile Miliz 
und die ſeßhafte Miliz ein und behält den einjähri 
EEE u TEEN ]˙* wmuA m ] . ]³⁰mà-: 


bekannt. Wir begegnen im vierten und fünften Zim⸗ 
mer der Sammlung, welche dieſer Zeit gewidmet 
ſind, wohlbekannten Waffenſtücken, als Schwert, 
Lanze, Dolch, Schild, Helm, Blashorn, Palſtab, 
Celt. Auch zu täglichen Gebrauchs- und Schmuck⸗ 
gegenſtänden muß die neue Maſſe herhalten: neben 
zierlichen Halsketten und Armringen ſehen wir Heft⸗ 
nadeln (Fibeln), die ganz dieſelbe Vorrichtung zum 
Nichtabgleiten aus den Kleidern haben, wie unſere 
heutigen Tuchnadeln; wir begegnen ehernen Kronen 
und ovalen ehernen Platten, die wohl eine ähnliche 
Beſtimmung bei unſern Urmüttern gehabt haben 
ea. wie die vergoldeten Platten, welche die 
Holländerinnen in der Schläfengegend tragen. Na⸗ 
türlich werden die erſten Broncegeräthe vom Süden 
her eingeführt worden ſein, wie die Aehnlichkeit mit 
griechiſchen und römiſchen Formen uns deutlich zeigt. 
Aber bald wird ſich auch eine einheimiſche Induſtrie 
entwickelt haben, wie die in einem Topfe bei Ry⸗ 
gaard auf Seeland gefundenen Gußzapfen zeigen, 
neben denen zerbrochene Broncewerkzeuge lagen. 
Viele prächtige Aexte und reich verzinnte Hängege⸗ 
fäße, die ſehr dünn über einem Thonkerne gegoſſen 
ſind, bezeugen, daß die Gießkunſt bereits einen hohen 
Standpunkt eingenommen hat. Gold ſehen wir 
häufig angewandt, theils maſſiv zu Schmuckſachen, 
theils in dünnen Platten ausgehämmert, um Waffen 
und ſonſtige Geräthe damit zu verzieren. Häufig 
mußte dabei ein Kitt herhalten, der aus Birkentheer 
bereitet und auch zum Zuſammenkitten von Thonge⸗ 
fäßen und Urnendeckeln gebraucht wurde. In der 
Sammlung ſehen wir kleine Klumpen dieſes Uni⸗ 
verſalkittes. — Die Broncen haben eigenthümliche 
Formen und eine beſondere Ornamentik: Striche, 
Kreiſe und Spiralen in beſonderen Muſtern; Pflanzen⸗ 
motive kommen dagegen äußerſt ſelten vor und Dar⸗ 
ſtellungen von Menſchen und Thieren, namentlich 
Schwänen und Pferdeköpfen, wahrſcheinlich erſt in 
der ſpätern Broncezeit. — Wie ſehr eine gute Auf⸗ 


ſtellung die Ueberſicht und die Erklärung der Gegen⸗ 


ſtände erleichtert, ſah ich an einem in die Augen 
ſpringenden Beiſpiele: neben pfriemenartigen Nadeln 
ohne Oehr lagen ſedernde Zängchen; beim Zuſam⸗ 
mennähen der zur Bekleidung dienenden Thierhäute 
wurden erſt, da man Oehrnadeln noch nicht kannte, 
Löcher durchgebohrt, und durch die Bohrlöcher der 
Faden durchgeſteckh, das nur wenig hervorragende 
Eude aber mittelſt jenes Zängchens hervorgezogen. 
Was für ein Sprung von dieſer primitiven 
Art des Nähens zu unferer heutigen Nähr adel und 
ar zur Nähmaſchine aus — Eiſen. Zu der Ei⸗ 
fene in der wir auch heute noch leben — denken 
wir nur an die Wunder des Kuppelbaues der Wie⸗ 
ner Induſtrieausſtellung, der ohne Eiſen gar nicht 
möglich wäre — führen uns die 4 letzten Säle der 
vorchriſtlichen Zeit. „Die Geſchichte des Eiſens iſt 
die Geſchichte der Civiliſation der Menſchheit“ — 
hat ſchon vor Jahren der Mineralog Leonhardt in 
Heidelberg geſagt, und hier ſehen wir den ſprechen⸗ 
den Beleg dafür. Man kann den Zeitpunkt der 
erſten Anfänge der Eiſenbearbeitung im Norden 
noch nicht mit Sicherheit beſtimmen, ſo viel aber 
ſteht feſt, daß im 3. Jahrhundert n. Chr. das Eiſen 
die Bronee vollſtändig bei Waffen und ſchneidenden 
Werkzeugen verdrängt hatte. Die Eiſenwaffen aus 
den großen enden find dabei von hoher 
Vollendung in Form und Technik. Da ſehen wir 
prächtige Pferdegeſchirre, Lanzen, Meſſer, Schwerter, 
Schilde, Gürtelſchlöſſer, Schnallen. Zum erſten 
Male begegnen wir nun auch den älteren Runen, die 
ſich nie a Bronzegegenſtände zeigten. Gleichzeitig 
mit neuen Stoffen (neben Eiſen, Silber, Elfenbein, 
Glas) treffen wir noch ganz neue Motive in den 
Verzierungen und eine bis dahin unbekannte Orna⸗ 
mentik. Auch vielen jedenfalls aus dem Süden im⸗ 
portirten Waaren begegnet unſer Auge: ſo römiſchen 
und etruriſchen Vaſen, Gefäßen aus Bronze und 
Glas, Statuen. Für das 


gen Freiwilligendienſt bei. — Der Senat hat feine 
Sitzungen bis zum 15. Januar vertagt. — Vor dem 
Sitzungshauſe der Deputirtenkammer hatte ſich eine 
Volksmenge angeſammelt, welche die Deputirten, 
die gegen die Jeſuiten geſtimmt, auf demonſtrative 
Weiſe begrüßte. Die Menge wurde durch die Na⸗ 
tionalgarde auf gütlichem Wege zerſtreut. — Wer 
„Opinione“ zufolge hat der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten mit dem Haufe la Valery in Genua die 
Grundzüge einer Convention fü. einen periodi⸗ 
ſchen Poſtſchifffahrtsdienſt zwiſchen Genua und 
Südamerika feſtgeſtellt. (W. T. 

— 22. Dec. Der König, welcher vollſtändig 
wieder geneſen iſt, hat ſich heute nach Neapel be⸗ 
geben. (W. T.) 

Nußland. 

Petersburg, 20. Dechr. Der fo eben wieder 
verwarnte „Golos“ beſpricht in längeren Artikeln 
den Zuſtand der deutſchen Colonien in den 
Wolga⸗ Provinzen. Trotz feines fanatiſchen 
Haſſes gegen die Deutſchen muß dieſes Blatt einge⸗ 
ſtehen, daß dieſe 270,000 Köpfe zählenden deutſchen 
Coloniſten nie Abgabenrückſtände haben, daß fie 
außer den Reichsſteuern noch für den Kopf 3 Rub. 
39 Kop. Gemeindeſteuern, die Mennoniten ſogar an 
ſolchen über 11 Rub. zahlen, daß ihre eigenen Schu⸗ 
len von 50,000 Kindern beſucht werden und daß ven 
der Geſammtbevölkerung der Deutſchen jener Ge⸗ 
genden nur 40 wegen gemeiner Verbrechen beſtr ft 
wurden. Auch kommt auf 10,000 Deutſche nur 
eine Schenke, wogegen bei den Ruſſen leider auf 245 
Leute ein Kabak kommt. 


ſien. 

Laut Nachrichten aus Central⸗Aſien hat der 
Khan von Khiwa all ſeine Hilfsvölker gegen die 
ruſſiſche Steppe ausrücken laſſen, wodurch Rußland 
genöthigt iſt, ſeine Operationen zu beſchleunigen 

(T. d. Dt. Z.) 


Danzig, den 24. December. 


* (Trafect über die Weichſel.) [Nach der 
auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn ausgehängt en 
Tafel.] Terespol⸗Culm: unterbrochen; War⸗ 
lubien⸗Graudenz: zu Fuß über die Eisdecke bei 
Tage; Czerwinsk⸗ Marienwerder: zu Fuß über 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

* Der heute Morgen fällige Königsberger Per⸗ 
ſonenzug üt erſt mit dem, gleichfalls um eine Stunde 
verſpäteten Berliner „ hier eingetroffen. 

% Am Freitag den 27. d. M. Nachm. 4 Uhr ver⸗ 
anſtaltet der Vorſtand des Vereins zur Errichtung von 
Kindergärten, wie das ſeit einigen Jahren ſtets in bie: 
fer Zeit geſchehen iſt, im oberen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes eine Weihnachtsfeier für die Kinder des 
Volkskindergartens, zu der der Zutritt Jedem ge⸗ 
ſtattet iſt. Wenn ſchon der Anblick einer frohen Kinder ⸗ 
ſchaar unter dem leuchtenden Weibnachtsbaume an und 
für ſich erhebend und wohlthuend auf uns wirkt, jo bie⸗ 
tet doch die eigenthümliche Art dieſer Weihnachtsfeier 
noch Manches, das beſonderes Intereſſe erregt. Auf 
langen weißgedeckten Tiſchen find die verſchiedenſten Ar⸗ 
beiten der Kleinen, meiſtens Gaben für die Eltern, aue⸗ 
geſtelt; außerdem geben, nachdem das Weihnachtslied 
geſungen und ein kurzes Begrüßungswort von einem 
der Mitglieder des Vorſtandes geſprochen iſt, mancher⸗ 
lei Bewegungsſpiele ein kleines, wenn auch nicht voll⸗ 
ſtändiges Bild von dem, was im Kindergarten getrie⸗ 
ben wird, ſo daß der Beſuch dieſer Weihnachtsfeier bes 
ſonders denjenigen anzurathen iſt, denen Fröbel'ſcke 
33 — ihre Beſchäſtigungsmittel überhaupt 
noch fremd ſind. 

* Nach der im „Reichsanzeiger“ enthaltenen Nach; 
weiſung find in der Zeit vom 1. Auguſt 1871 bis 31, 
Juli 1872 im Verwaltungsbezirk Danzig 1312 Jagd⸗ 
ſcheine gegen Gel), 197 unentgeltlich ausgegeben wor⸗ 
den, im Verwaltungsbezirk Marienwerder reſp. 
2170 und 282. 3 

* In der geſtrigen Sitzung des Bil dungs⸗Ver⸗ 
eins fand eine lebhafte Fragen⸗Discuſſion ſtatt. Herr 
Siebentrittbeantwortete mehrere Fragen aus demRechte⸗ 
gebiete, Hr. Dr. Hein erläuterte den Einfluß des Grune⸗ 
waſſers auf die Geſundheits⸗Verhältniſſe und beſpra 
namentlich die Pettenkofer ſchen Hypotheſen, wona 
. B. Cholera ⸗Epidemien nach hohem und plötzlich ge⸗ 
Pa Grundwaſſerſtande die ſtärkſte Ausdehnung 
nehmen. Längere Beſprechung rief hervor eine Frage 
in Betreff des Reſultats der Berliner Geheimraths⸗ 
Conferenzen über die ſociale Frage. Man ſprach die 
Anſicht aus, daß dieſe Conferenzen giemlich überflüffig 
geweſen ſeien, daß die Staatsregierung das ſociale 
Elend in ihren kleineren Beamtenkreiſen, namentlich 
unter dem Lehrerſtande, zunächſt bejeitigen müſſe. Die 
Anſicht, daß die Arbeiter bei heutigen Löhnen nicht 
ſparen könnten, fand 1 entſchiedenen Widerſpruch. 
Sparſamkeit ſei in jeder Lebenslage eine Tugend, Spa⸗ 
ren ſei, um mit Victor Böhmert zu ſprechen, eine fiat 
liche That. Je ſchwerer eine ſolche zu vollbringen, um 
fo höher müſſe fie angerechnet werden. — Die übrigen 
Fragen betrafen meiſtens ſpeziellere Gegenſtände. — 


Leitmuſcheln. So ſehen wir bei den Funden aus dem 
ältern Eſſenalter römiſche Kaiſermünzen, namentlich 
Silberdenare; die mittlere Eiſenzeit, oder die Zeit 
vom 5. bis 8. Jahrhundert n. Chr., wird durch 
byzantiniſche Goldſolidi gekennzeichnet und zugleich 
durch ungemein reiche Funde an Goldſchmuck. 

Das jüngere Eiſenalter zeigt eine Menge ara⸗ 
biſcher oder kufiſcher Silbermünzen (Dirhene) und 
einzelne weſteuropäiſche und deutſche Geldſtücke; da⸗ 
neben ſehen wir hier viele fremde Schmuckſachen, na⸗ 
mentlich aus Silber und eigenthümliche Schlangenver⸗ 
zierungen, welche oft in barokke und phantaſtiſche 
Verſchlingungen ausarten. Es war mir intereſſant, 
dieſen ſelben Styl bei den heute gearbeiteten Gold⸗ und 
Silberſchmuckſachen der nordiſchen Kunſt⸗ und Indu⸗ 
ſtrieausſtellung, welche in dieſem Sommer ſo viele 
Fremden nach Copenhagen hinzog, wiederzufinden. Und 
ſo reichen ſich denn Gegenwart und Vergangenheit hier 
anknüpfend, entlehnend und vermittelnd die Hand. 

Wir aber müſſen bekennen, daß ſich uns beim 
Durchwandern dieſer der Urgeſchichte des Menſchen 
gewidmeten Räume ſo recht die Ueberzeugung auf⸗ 
gedrängt hat, wie kein Land Europas ſo genau nach 
feinen Alterthümern durchforſcht iſt, als das kleine 
Dänemark. Der Regierung iſt nach dieſer Richtung 
kein Opfer zu groß geweſen. So iſt der Moor von 
Vimoſe bei Odenſe auf der Inſel Fühnen in den 
Jahren 1859 bis 1865 vollſtändig ausgegraben, und 
man machte dabei namentlich reiche Funde aus der 
Eiſenzeit; und auf der Inſel Bornholm hat man 
34 Begräbnißplätze mit vielen Tauſenden von Grä⸗ 
bern planmäßig unterſucht und auch hier viele Funde 
an Alterthümern gemacht. So zeigt das kleine 
Dänemark, daß es ſchon jetzt den Spruch zur Wahr⸗ 
heit gemacht hat, welcher, einen deutlichen Hinweis 
auf den jüngſten Verluſt Schleswig⸗Holſteins ent⸗ 
haltend, ſich auf der Ausftellungs Denkmünze be⸗ 


lter der Eiſenſunde ſind findet: „Jeder Verluſt findet ſeinen Erſatz; was Du 
hier die begleitenden Münzen in demſelben Maße 
entſcheidend, wie bei den geologiſchen Schichten die 


nach außen hin verlierſt, das ſuche nach innen hin 
zu gewinnen.“ 
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1 3 Bank floſſen heute 22,000 Pfd. Sterling. — Ar Br 
Ruhig = 


d. bunt 1176 , Sommers 13228. 794 en rot 


17. Biden Pe 45 Kilo unverändert, loco 45—48 Gr bez., 


Liverpool, 23. Dezbr. 1 0 Set Baum⸗ Br. — gat ur 50 
wolle. Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. — lin- 1218 & Br., w. 
verändert. — Tagesimport 4000 Ballen, davon 1000 loco 7—1 1 
Ballen amerikaniſche. Faß 13 * Br. 125 9% Gd. — Nüböl der 
arts, 23. Dezbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente . 
53. 25. Anleihe de 1871 84,524. Anleihe de 1872 86,85. | Hr 50 Kilo loco 
8 8 1 5 95. 0 ee ans 
etien „50. anzofen eſtempe „50. 
0 en 500, 00. 


1 . Gb., 
173 & bez., Dechr. ohne Faß 17% Br., U R 
Gd., 173 & bez., Decbr.⸗März ohne Faß 181 A8. 
k.. a. 3 


Jun Jul obne Faß 198 & Br., 191 % Gd. 
Stettin, 23. Dechr. (Ofti.» Ztg.) Weizen matt, 


71,00, — Spiritus 
Schön 


20,000 Liter Spiritus. — Regulirungspreis für Kün⸗ 
digungen: Wetzen 825 ., Roggen 54 , Nüböl 22 


ober 29-70 „8480 „ %, Spiritus 17% * — Petroleum unverändert, loco 
un 1251274 „ 81.83 „ 60-84 MR 74 bez. und N trungspreis 73 , Deck r. 
but. 15-1278 „ 79-82 „J bez. und Decbr.⸗Januar 74 Br., Jan.⸗Februar 74 Re 
eo 7 .. 138-1317 „ 77-80 „ Br., 74 d., Februar⸗März 75/4 & bez., Br. u. Gd. 
ordinate 110-121 „ 58-70 „ erlin, 23. loco 1000 t. 
Regulirungspteis für 12686. bunt lieferbar 81 M 7290 nach Qualität, Ye Decem 1—85—84 
Auf Lieferung für 1268. bunt lieferbar Pe & bi, Pe April⸗Mai 821—1 &. bz., dr Mai⸗Jun 
83 & Brief, 82 RM Gd. 824 * bz. — Roggen loco Ye 1 ogramm 55— 


Roggen iger 7, Tonne von 000 & faſt geſchäftslos, 
12487. 53 & bez. 
m 1 10% lieferbar 50 , inländi⸗ 


er 

Auf Lieferung 120, . April⸗Mai 53 & Br., 

Der April⸗Mai inländ. 53 . Br. 

Gerſte loco r Tonne von W008. große 113 
50 & bez, 105— 110g. 44—45 bez. 

eben loco Me Tenne von 90006. weiße Koch⸗ 
44 & bez. 


1 mann 
— N — en U 
8 Fr. 0 If K. 


loco Nr. 0 u. 1 1110 * — Noggenmebl Ye 100 Kilos 
Sack Nr. 0 85-8 &., Nr. 
December 7 & 291 . bz., 
Yr Januar⸗Februar 8 
Pr bi, Pr Februar⸗März 8 * 2 Gr bj, der April 
ae ak Tu Malt u 
Juli bo. — ar gramm loco ohne Fa 
5% pommerſche Hypotdeken⸗Pfandbriefe pari rückzahlbar 52 — 
100 Dr. 6% Amerikaner Me 1882 3. und 4. Serie n. . 21 * d Lars — 


964 Br., arienburger 
Ziegelei 100 Gd. Brauerei 954 Gd. Chemiſche Fabrik 
100 Br. 5% Türken 51% bez. Lombarden 114 bez. 


f x it Faß Pe December 
18 % 15—10 & bz., de December: Januar 18 3 
48K 17167 N 4.191642 
bi, 7 Juni- Juli 18 . 27 . bi, 2 


Berlin, 22 De ae Viehmarkt 
erlin, 22. Auf heutigem Vie 

an Schlachtvieh zum Verkauf — 1525 Sil 
Rinder, 3755 Schweine, 1646 Schafe und 1176 Kälber. 
Die beiden Momente, verminderte Zufuhr und ver⸗ 
größerte Nachfrage, verliehen dem Verkehr eine regere 
Phyſiognomie und gilt dies beſonders für Rinder und 
Schweine, während die beiden anderen Viebgattungen 
weniger Beliebtheit zeigten. Für Rindvieh trat für 
Mittelqualitaten ftarle Kaufluſt auf, der Export war 
nur ſchwach. = Bei ftellten ſich r 1007. Fleiſch⸗ 


Danzig, 24. December. 
GetreibiesBörie. Wetter: milde Luft. Wind: 
. — Weizen loco war beute in Folge milderen 
Wetters und der geſchäftslos lautenden Londoner De⸗ 
peſchen von geſtern in träger Stimmung und nur 
100 Tonnen wurden mit Mühe zu kaum behaupteten 
e Bezahlt iſt für beſetzt 11657. 60 275 


6 3 . 
hellbunt 1287 823 , hochbunt und glafig 125 
82 & 1308 833 , weiß 1274. 83 4 
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8 
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& 


loco 11949. und 119, 0% 57% 9, 120/2182. 59 Br, Sgifsiiften. 
. e e DK Ge, e e e mrenfabrtsaſſer, 24. Dezember 1872. Wind: SSW. 
Se. u nangetommen: Morgan, Nero (SD.), Stettin, 
allaſt. 


fi 
Geſegelt: Brockſch, Blonde (SD.), London, 


Getreide. 5 
Nichts in Sicht. 
Zbern. 23. Decbr. — Waſſertand: 2 Fuß 2 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: trübe, Froſtwetter. 


1 Gd. 5 
ar 59 . Br., 58 . Gd., de jahr 1873 
9 4 Br, 615, Bb. e Nia Jan e 5, Br. 
61 Gd Bert 


Barometer Innern nett 


Ay in Wecten, | ind amd Netten. 


4 39.49 — 7.6 Sz, mäßig, wolkig, 
8 235,28 — 1.0 SW,, friſch, bed. u. neblig. 
335.10 + 0.5 S,, lebhaft. do. do. 


fallende Gattungen ſchwer verkäuflich. den feine 80 —94 


wid. Divid, 
1 Priorit . 

Rechte Oderuferb. 5 1233 Fi a its Bresl. Discontob. 4 122 13 Weſtend-G.-Anth. 5 198 18 
do. St-br. 5 126 5 Brest. Wechelerbt. 4 136 1 Baltijer led 8 7410 
Rheiniſche 4 11673110 Gotthard Bahn 5 1 Etrb. f. Ind. u. Onde 5 1132 — eing. Eiſenb.-F. 5 1103 | $ 
Rhein ⸗Nahe 4 40 0 taſchau-Oderbs. 5 | 844 Danzig. Bankver. 4 Kbnigsbg. Vulkan 5 107 10 
+ Stargard Boſen 44 100 Taronpr. Rud.⸗B. 5 | 84% Danziger rivatb. 4 | 
Thüringer 4 107 10h 35 = f Darmfl. Bank 4 — — 
Tilſit⸗Inſterbu r. 2 e Genoſſ. B. 4 2 

er | e ene e. |B ei engen, Wecſel⸗Seurs v. 28. Der. 
Anfterd.Motterd.\4 101 6 f. do. 5° Oblis. 5 & Deutſche Unionbt./4 Amferdem . . 104g. 5 | 139 
Baltische Eiſenb. 3 52 3 [Oeser Kordweſtl. 5 89 Due. -Command. 4 do. Non 5 1 
1 öhm. Web. 5 1064 81 [de. do. B. Ebetbal 5 | 835 Gew.- St. Schu, er | Hamburg.... aur. Ai 148 
Bref-Grajews 5 | 35 | 5 Tungar.-Nordonb. 5 | 76 | Anter.Handelsgei. 4 do.. . . 2 Nen 147 
Breſt · Riew 5 74 5 [tungar. Ofbahn 5 | 698 Aznigsb. Ver.-B. 4 London 3Non 5 620 
Teliſab.⸗Weſtb. 5 Re Breſt⸗Grajewo 5 900 Meining. Creditb. 4 N 10 Tg. 5 79 
1 Galiz. Carl -. 8. 5 1033 Tdorko-Alow rl. 5 93 Norddeutsche Ban! 4 Belg. Bankpl. . 10 Kg. 5 79 
Gotthardbahn 6 104 6 Taurzt⸗-Chartow 5 | 93% Oeſt. Credit-Auft. 5 do. . . . Mon 5 79 
Tgaſchau-Oderbg. 5 84. 5 kAursk- Kiew 5 937 pom. Ritterſch-B. 4 Wien 218%44.6 917 
Taronpr. Rud-B. 5 774) 5 |tMoscoMiäjen 5 | 975 Preußische Bank 43 Vetersburg.. 388. 64 90 
+2udwgsp.»Begb.\4 197 11 Noce Smolensk 5 937 do. Bodencr.-B. 4 do 3Mon 63 89 
Luttic-Aimbdurg 4 | 28} 0 [RubinstBologoye |5 | 79 | gr. Cent-Bb.-Gr. 5 Wars. 22210 81 
Mainzdupwigsp. 4 179 11 [+RiSamRoılom 5 | 94 Preuß. Erd-Anft. 4 Bremen 820.15 | — 
Oeſter.-Franz. St. 5 202 12 | tWarihau-zeresp. 5 90% | Prov.-Disct. . Bt. 5 
+ do. Nordweſtb. 5 1274 5 Prov.-Wechs.- St. 5 Sorten. 

do. B. junge 5 110 5 Bank- und Indufteienetien.| Schaaffh. Bt-Ber. 4 Loulsd ot 110} 
+Reiend. Pardb. 44 77 | Aa. Sälej.Bantverein 4 W — — 
Rumänische Bahn 5 43 Berliner Bant 4 12415 | Stett.Bereinsbant 4 Sovereig uus 6.21 
1Kuſſiſ. Staatsb. 5 938 Berl, Bankverein 5 159 16 | Ber-Bt.Onistom 5 Navoleonzd'or 5. 1 
Südbſterr. Lomb. 4 113%) 4 Berl. Caſſen-Ber. 5 298 124 ER Imperialss 5. 
Schweiz. Uniond. 4 24 0 Berl. Com. (Sec.) 4 1181 — Bauverein Paſſage 6 Dollars * 

do. Weſtb. 4 43g 2 [Berl. Handels-G. 4 1575 12 Vert. Centralſtraße 5 Fremde Banknoten. | 99 
Turnau-fer.-Prag 5 104 9 [Berl. Wechslerbk. 4 901 Berl. Pferdekahn 5 266 14 Oeſterreichiſche Bankn. 91 


um 


Freireligisſe Gemeinde. 

Am erſten u. zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage Vorm. 10 Uhr Predigt: Herr 
Prediger Röckner. 

Ge ern Abend wurde uns ein Sohn gebo⸗ 
ren 


en. 
Altkkirch, 23. December 1872. 
Reidenitz und Frau. 
Die Verlobung unſerer Nichte Anna Eckert 
mit dem Kaufmann Herrn Richard 
Depner zeigen wir hierdurch, ftait beſonde⸗ 
rer Meldung, ergebenſt an. 
Danzig, 24. Decbr. 1872. 
= Ad. Hoffmann und Fran. 
Die Verlobung unterer Tochter Mathilde 
mit dem Kaufmann Herrn Philipps⸗ 
thal aus Berlin zeigen wir, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an. 
Rudolph Fürſtenberg und Frau. 
hre am 20. d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 
Adolph von Mittelſtaedt, 
Ottilie von Mittelſtaedt, 


geb. Winter. x 
Beeskow, den 22. December 1872. 


Her früh 5 Uhr endſchlief ſanft nach kurs | WW 
zem Krankenlager unſer innig geliebtes 25 


Töchterchen Martha im 4. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen wir, um ſtille Theilnahme 8 


bittend, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
artenwerder, 23. Decbr. 1872. 
Hermann Kuntzke. 


ee Eoncurie über das Vermögen des 


Kaufmann Adolph Caspary bier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe | 155 


Anſprüche als Concursgläubiger machen 
Wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
lieſelben mögen bereits rechtsbängig fein oder 
vidt, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 13. Februar 1873 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, auf 
den 25. Februar 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 

zor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ u. Kreis⸗ 
Richter Heſekiel im Verhandlungs- 
zimmer No. 16 bes Gerichtsgebäudes zu 
erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 3 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte 

„Dekowski, Beſthorn, Weiß und RA. 
Goldſtandt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Bemerkt wird, daß der bisherige einſt⸗ 
weilige Verwalter der Maſſe Rudolph Haff 
zum definitiven Verwalter ernannt iſt. 

Danzig, den 20. December 1872. 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
1. Abtbeilund. (836) 


(reschwächten, | 


namentl. durch Augendfünden (Selbit- 
befleckung) Ausſchweifung und An⸗ 
Bam im Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
yſtem Zerrütieten kann reelle, ſichere 
und dauernde Hilfe verheißen werden 
durch das bekannte, bereits in 73 Anf- 
lagen (200000 Exemplaren) ver⸗ 
breitete Buch: 


Die Selbſtbewahrung. 
Von Dr. Netau, Mit 27 pathol., 
anatom. Abbild. Preis 1 

Nachweislich verdanken demſelben 

binnen 4 Jahren über 15000 Perſonen 

die Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit. . — Ueber Zweck und 

Erfolg dieſes Buches wurden allen Mer 
ierungen in einer beſonderen Denk⸗ 

ſchrift Bericht erſtattet. Verlag von G. 

Poenicke's Schulbuchhandlung in Leip⸗ 

zig und dort, 3 in jeder Buchhand⸗ 

lung, in Danzig bei L. G. Homann, 
zu bekommen. 
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Eine Waͤſcherin, die nur in feiner Wäſche 
= faubere Arbeit liefert, empfiehlt ſich den 
geehrten Hausfrauen. Empfehlungen ſind 
einzuziehen Lazarethgang No. 9, Bleiche. 
(Eingang Fiſchmarkt, an der Karoſſe.) 
Neueſte metriſche Getreide⸗, fowie 
and Maß: und Gewichtstabellen 
von E. Klitzkowski ſind in allen hieſigen 
Buchhandlungen vorräthig. 


Neuer Curſus in der italieniſchen 
Buchführung, der Comtoirwiſſen⸗ 


ſchaft ſowie auch in der engl. und franz. 
Sprache ſogleich nach Neujahr. 


Fdwin Klitzkowski, 
gerichtlich vereld. Revifor. 


Holsteiner Austern, 
Birkhühner, 
Hamb. Hühner, 
Poulardes de Mans, 


Seezungen und Turbot 


empfing 


C. Nürnberg, 


„Englisches Haus.“ 


Malaga Weintrauben 


empfiehlt 
Carl Schnarcke. 
Die eiſte Sendung Teiher 
Meſſinger Apfelſinen 


ift heute eingetroffen und offerizen billigſt 
Friedr. Garbe. 


u —— * 


Hypotheken-Capitalien 
hat kündbar und unkündbar a 5 „ Zinſen, in 
letzterem Falle exel. Amortiſation, zu begeben 
T. Tesmer, Langgaſſe No. 29, Generalagent der 
deutſchen Hypothekenbank in Berlin. 


— 


ſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank 
in Cöslin 


empfehlen wegen ihrer jebr ſicheren Fundirung durch das Actiencapital der Bank 
und die erſten Hypotheken als ſolide billigſte Capitalaulage und ſind beauftragt 


. 55Ct. Nordd. Bundesanleihe zum jedes⸗ 
maligen Einlöſungscours der Regierung 
ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. 


Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 22 


N 


N 
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0 3 05 
— 7 
5% Hhpotheken⸗Pfandbriefe ö 
der 
National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 
zu Stettin | 
gewähren: 9 
a. durch die entſprechenden Hypotheken⸗Forderungen der Geſellſchaft, { 
b. durch den Amortiſations⸗Fonds, 
e. durch den Reſerve⸗Fonds. 
d. durch das Grund Capital, 
e. durch das ſonſtige geſammte Vermögen der Geſellſchaft, 
„. durch die Solidarhaft ſämmlhlicher Genoſſenſchafter 0 
it Capital und Zinſen unzweifelhafte Sicherheit und empfehlen wir 
dieſelben als vortheilhafteſte Capitalsaulage. l 
= x R 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
0 Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 9 
* 
’ . 

Ein Geſchäftshaus, welches ſich in einer Garniſonſtadt als ein maſſives Eckhaus am 
Markt mit einer Giebelfronte von 38 Fuß und einer Seitenlänge von 150 Fuß, ohne 
die Einfahrt, St. ung für 20 Pferde, Hofraum ꝛc. repräſentirt. Es enthält außer einer 
geräumige Familienwohnung, 1 Laden, ein Backlokal, 3 Gaſtzimmer, 4 Fremdenzimmer ꝛc., 
einen vor 8 Jahren neu erbauten und gut decorirten Saal von 2160 [Fuß Flächen: 
raum. Zugehötig iſt noch ein Garten nebſt Eiskeller. 

In dieſem Haufe wird ſeit 25 Jahren von dem jeitaen Beſitzer eine Conditorei, 
verbunden mit Fremdenankehr betrieben, welche ſich einen guten Zuspruch und 
Ankehrs deshalb erfreut, weil dieſelbe die einzige Conditorei am Orte und in einem 
Ameiligen Umkreiſe iſt. Der Saal iſt ebenfalls der einzige große am Orte, iſt der Cen⸗ 
tralpunkt für die Nobleſſe der Stadt und Umgegend, auch werden hier die Bälle der 
Schützen, Reſſourcen und ſonſtigen Corporgtions⸗Glieder, ſowie der größeren Gutsbeſitzer 
der Umgegend gefeiert. Ferner 75 in dieſem Saale Concerte, theatralifche Vor⸗ 
stellungen, Hochzeiten, Geſangvereine und ſonſtige derartige b 
ſiatt. Als Verſammlungsort dient dieſer Saal den Laudwirtoſch tlichen Ber: 
einen, jo wie auch zu Conton⸗ und Controll⸗Verſammlungen ze. 

Nachweislich beträgt der Umſatz in dieſem Geſchäfte an Weinen und Getränken 10⸗ bie 
12,000 i jährlich. Alterſchwäche, verbunden mit einem A Leiden, beſtimmt 
den Beſitzern, dieſes, zu jedem anderen Geſchäfte geeignetes Haus, mit dem 
theilweiſen Mobiliar und Utenfilien, für den foliden Preis von 10,000 3%, bei nur 3000 
Rs Anzahlung m verkaufen. Auch werden ſichere Documente mit in Zahlung angenom: 
men. Selbſtläufern ertheilt Aus kunft 

G. Redecker, Altſt. Graben No. 21. 


Feinſte Gothaer Gerve-| 
latwurſt u. Pommerſche at 
Sacher 

empfie 


Breitgaſſe No. 126 
A. v. Zynda, der blend. 


Unüberttoffen 


find die ſchnellen überraſchenden Erfolge der 


Kniewels Atelier für 5 
künſtliche Zähne 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 25, Ecke 

der Ziegengaſſe. 


Mühlenbrock, Meyer u. Co., 


Speditions, Commiſſions⸗ und 
Agentur⸗Geſchaft, 


Bremen, 


empfehlen ſich zur Entgegennahme von Auf⸗ 
trägen in vielen Branchen. 


berühmten if ? Ba a ann h 
epot von K 
. amer aniſchen Qualität, 10 Ropeken ber Sfück he lie 5 


die Grenze. Bei E. Weidle, Newsky 
Prospect, im bolländiſchen Kirchenhauſe in 
St. Petersburg. 


Neue Fener-Anzünder, 
WE für jede Haushaltung, 1 Groß, 
144 Stück, 10 6 


| Sie, % Groß, 72 Stück, 
Dieſelben werden wie Kienſpahn zum Feuer⸗ 


Barterzeugungspomade, 


durch welche in einigen Wochen ein 
e e und Backenbart er: 
zeugt wird. 

Die erzielten glänzenden Erfolge wer⸗ 
den das beſte Zeugniß für die weitere 
Empfehlung ſein. 

Preis einer Büchſe 15 Mr 


General- Depot | 
Louis F. Lange i. Gotha. 


Alleinverkauf bei 
Albert Neumann, 


Langenwarkt 38. 


Abreiß⸗Kalender 


9 (Datumzeiger), 
aus der Fabrik der Herren König & 
Ebhardt ie Hannover find eingetroffen 
und a 7 Ge. zu haben bei 
A. de Payrebrune, 


undegaſſe 52. 


an. 

gefährlicher Handhabung, fo bedeutend + 

Brenndauer und ſtarker Flamme, daß ſie 

Torf, Kohlen, ohne Zuthat von Holz w 5 

ſelbſt naſſes Holz ac. ſofort in Brand ſetzen. 
Alleiniger Verkauf für Oſt⸗ und Melt: 

preußen bei 


Otto Hommel. 


Comtoſr: Hundegaſſe 535. 

Petroleum⸗Tiſchlampen von 20 Sgr. 
bis 15 Tai, ’ 5 

r von 15 V bis 


Petroleum⸗Küchen⸗ und Wandlampen 
von 2 % bis 5 Re. 

Alle Sorten Cylinder, Glocken, Kugeln, Gas: 
ſchaalen en gros & en detail empfiehlt 
in größter Auswahl 


r as Wilh. Sanio. 
Contobücher⸗Lager ( Junggezog. Kanarienhähne, 


der deren Sönig 3 er or 055 5 190 A dende 51 nd, auch 8 8 
vover iſt vollſtändig aſſortirt und fin e . eignen, find billig zu verkaufen 
ſämmtliche Bücher zu Fabrikpreiſen zu] Fiſchmarkt 4, 2 Tr. doch. 


haben bei 
A, de Payrebrune, Nußkohlen 
| Toten | zur 2 ſind 


Hun degaſſe 52. 
abgeben bn Husdeglſſe 02 . 


Brodden bei Pelplin für 140 zum Verk. 
. —— ——³ ↄ Z 


I 
f 
8 


4 5Ct. Hypothekenbriefe der Pommer⸗ 


en gebraucht, find aber, bei ganz un 


Den Herren Guts⸗ 


beſitzern 
empfiehlt ſich das Aichamt zu Dirſchau 
zur Reviſion und Aichung der Gem: 
tefimal: und Decimal⸗Waagen und 
Gewichte. 
beſte ausgeführt. 


Dauſchienen, 
4˙% und 5 Zoll, 6 — 16 
Fuß lang, halte auf Lager 
und offerire à 4% Thaler 
pr. Str. franco Bauſtelle. 


Roman Plock, 


Hopfengaſſe 80. 
__ Se Endenabfall berechne ich nichts. 


Ein ſehr rentables Haus 


in der Langgaſſe, großer Laden, gewölbte 
Keller, Canaliſirung und Waſſerleitung, iſt 


für einen ſoliden Preis, 
bei 10⸗ bis 6 Mille Anzaß lung 


zr verkaufen durch 
h. Kleemann, Brodbänkengaſſe 34. 


1 Ochſe und 2 Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei 


Gerh. Wiebe 
in Kocelitzty b. Marienburg. 


Ein füchtiger und erfah- 

2 in Mahl- 
rener Müller 15 oemistenae. 
bliſſement als Werlführer geſucht. Meldun⸗ 
gen mit Angabe der Verhältniſſe, bisherigen 


Wickſamkeit und Abſchrift der Zeugniſſe find 


an Herrn Otto Markowski in Königsberg, 
Kneiph. Langgaſſe 55, unten, zu richten. 
Ein tüchtiger, verbeiratbeier Zieglermei⸗ 

ſter findet ſofort oder ſpäteſtens zum 


Frübjahr eine dauernde Stellung in Bankau 
bei Danzig. 


Ein Comtoir 
von 2 hellen, gut heizbaren Zimmern, 
varterre oder 1 Treppe hoch belegen, 
wird zum April a. f. zu miethen ge, 
ſucht. Adreſſen sub 825 in der Exp. 
diefer Zeitung erbeten. 


Ei in Grauden; am Markt belegenes Co: 
lonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäf), 
bisher ſtets mit beſtem Erfolge betrieben, iſt 
von ſofort zu verpochten. Näheres bei Herrn 
Moritz Schli per vafelbit. 


N N Balriſch. 
ier empfiehlt in Flaſchen einzeln und 
e Ferd. 8 

Meme. 


Traſt für vom Weihnachts⸗ F 
mann nicht Heimgefuchte! 
Heute friſch vom Faß 


echt Deutſches Reichshier. 


1 Reichskneipe. 


Owitskis Reſtauration, 
3. Damm No. 17. 
ag Unterhaltung im Wintergarten 
mit Muſik. Gute Getränke und feine Speiſen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein Owitski, 
en 
5 
Haase’s Concert- Halle. 
3. Damm No. 2. 
Heute Abend, ſowie am erſten u. zweiten 
Weihnachtsfeiertag in meinem feſtlich deco 
rirten und erleuchteten 


Wintergarten 


Ballet und Concert 


von der Geſellſchaft W. Schubert. 
Anfang 6 Uhr. Ende 2 Uhr. 
Freundliche Einladung von 
Haaſe. 


Walhalla, 


5 3. Damm No. 8. 

eute den 24. Dec, großes Simpho 

nie⸗Concert. Anfang oh Entrée 2 2 
. Buchardt. 


eee e e e 
Bremer Rathskeiler. 


| Zu den Weihnachts⸗Feiertagen großes 
Concert unter Leitung des Mimikers Herrn 
Albert Koller. Zum Vortrage kommen u. A 
nn neu nt der freu lich 
er Präſident der franzi en 
Republik in Franke 
Ludwig XIV. von Frankreich; 
Schiller, Göthe, Mozart, Berthoven, Leſſing, 


umboldt; 
Friedrich der Große, Napoleon I., 
Napoleon III.; 
Die Charlottenburger, 
Duett, dargeſtellt von Fräulein Kapp und 


errn Koller. 
Anfang 5 Uhr. Ende 2 Uhr. 


 Börfen-Falle, 


23. Brodbänkengaſſe 23. 
f Täglich Geſang u. Zither Concert 
von der beliebten Schweizer Sänger⸗ 
Geſellſchaft des Herrn Auguſt Nainer 


in meinem wohlbekannten auf's ele⸗ N 


ganteſte eingerichteten Wintergarten. 
Aufang 6 Uhr. 
Freundliche Einladung von 


Reparaturen werden auf's 


| Ii. Schultz. | 


Friedenshalle, 


e 

eute, wie folgende f 

und Concert ⸗ Vorträge meiner . 

Damen⸗Kapelle, wozu ich 1 einlade. 
ut 


Grand Restaurant. 
Breitgaſſe 39. 

Heute Dienſtag, den 24. ſowie am 1, 
2. und 3. Feiertage große Galg⸗Vorſtellung 
im feſtlich becorirten Salon der Norddeutſchen 
Couplet⸗ und Vaudeville⸗Sänger⸗Geſellſchaſt 
des Directors Herrn Julius. Er k 
u, A. zum Vortrage: Heirathsantrag auf 
Helgoland, bargeftellt vom ganzen Perſonal, 
der neue Rothſchild, komiſches Duett, ſowie 
eine alte Jungfer. 

Hierzu freundliche Einladung von 

F. Hallmann. 


Kaffeehaus zum 
freunbfanflihen@nrten 


Neugarten No. 1, 
Mittwo 


ausgeführt von der Kapelle des 3. . 
Grenad.⸗Regim. No. 4. 5 
Entree 21 gh. H. Buchholz. 


im Rathsweinleller, 


ausgeführt von der Capelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments No. 1 unter Lei⸗ 
tung des Msfitmeilters Herrn Keil. 
Anfang 8 uhr. Entree 2; Gr 


in Jäſchkenthal. 
Aim 1. u. 2. Weihnachtsfeiertage 


Grosses Concert 


[der Kapelle des Königl. 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1 unter Leitung des Muſik⸗ 


meiſters Herrn Keil. 
Anfang 4 Uhr. Entree Loge 5 r, Saal 
aer, 


Leutholtz's Local, 


Grande soirée- musicale 


heute am letzten Weihnachts⸗Abend, 
den 24, Decbr., von der Kapelle des 
4. Oſtpr. Grenadier⸗Rgts. No. 5 unter 

eiſters Herrn 


i Mufitm 


Leitung des 
Schmidt 


+ 


Stadt-Theater zu Danzi 


Mittwoch, 25. Deebr. (Ab. susp.) 


theilweiſe neuer Ausſtattung. Neu einſtudirt. 


Oberon, König der Elfen. Nomantiſche 

Oper in 3 Acten von C. M. v. Weber 
Donnerſtag, den 26. December. (IV. Ab. 

No. 3.) Pariſer Leben. 
Freitag, den 7. December 1872. 


Am 2. Januar 1873 beginnen die Gaſt⸗ 
Vorſtellungen der italieniſchen Oper. 
dem Theater⸗Kaſſen⸗Bureau, Breitgaſſe 120, 
liegen vom 21. d., Mittags, ab Subferips 
tionsliſten bereit und werden die geehrten 
Abonnenten und Inhaber von Passe - partout- 
Billets dringend erſucht, ſich bis längſtens 


den 25. Dezember definitiv durch Zei nung 


zu erklären, ob und zu welchen Vorſtellu 
ſie ihre Plätze zu behalten wünſchen. 


Paspuale, Barbier von Sevilla, La Tra⸗ 

viata, Liebestrank; ferner: Favoritin oder 

„ Die Preiſe der 

find: I. Rang und Sperrſitz à 2 9, 

eine Parterre Loge 3 , Balcon a 1 M 

. 20 Peru E 

„ ater 
Gallerie 71 9 "3 
Y s K.. 

Seionke's Theater. 
Mittwoch und Donnerſtag. Große Bor: 

ſtellung und Concert. U. we 

Dominique der Eſſigbändler ober: Ein 

Mann aus dem Volke. Schauſpi L. 

Ein Weihnachtstraum, 

Flotte Burfchenftreiche. 

vette, Müller und Miller. 

Ein Wachsfigurenkabinet. 

mit Geſang von Dito Negendank. 
Freitag, 27. December: 


den 
Große Kinder⸗Vorſtellung. 
10 und 


Geſänge und Tänze; in Da 
zwar zu Weihnachten, dem eſte, 
Stadtiheater „Pariſer Leben.“ Erkläret mir, 
Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur. 
us E Eifenbart, Dr. ; 
Ein brauner Mantelfragen mit Perl 
garnitur iſt auf dem Wege von der 
Breitgaſſe nach der Hundegaſſe verloren ge⸗ 
gungen Jen Belohnung abzugeben Hunbe⸗ 
gaſſe 89, 2 Trop. 
G iſt ie - Mts. 
eater, I. Rang, gefunden. 
Holzmarkt 20, 2 T 2 12 


Albert Teichgraeber 


empfiehlt fein Cigarren⸗Lager in 
reeller Waare zu ſteinkäufen ganz 
und berechnet die allerbilligſten Preiſe. 


Tanzunterricht. 


Die neuen Curse meines Tanzunterrichts 
für Anfänger beginnen mit dem 2, Januar, 
— Am 8. Januar beginnt die Colonne fer- 
tiger Tänzer. — Meldungen in den Vor- 
mittagsstunden bis 2 Uhr Jopengasse 


o 4. 2 
Albert Czerwinski. 
4 
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Spliedt’s Salon 
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av. Ab. 
No. 4) Czaar und Zimmermann. 


Aufführung kommen folgende Opern: a 


Komiſche ö 
5 Oper | 


